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Die Brauerei 
Christine Wagner

Auf  dem Flurstück 27 der Gemarkung Reichenberg, Au-
gust-Bebel-Straße 50, wurde 1878 eine Brauerei mit Gast-
stätte und Stallungen errichtet. Hier wurde das Reichen-
berger Bier gebraut.

1906 stand das Grundstück zum Verkauf. Zur gleichen 
Zeit solte die Brauerei in Eisenberg ihren Betrieb einstel-
len. Die »Wettiner« befürchteten, dass das Wasser, welches 
aus dem Vogelgründchen in einer Holzleitung zur Brauerei 
und zum Schloss Moritzburg geleitet wurde, für das Jagd-
schloss zu knapp würde. So kaufte der Braumeister Oskar 
Petzsch die Königsbrauerei und nannte diese: »Brauerei 
und Restaurant Reichenberg«. Wasserknappheit gab es hier 
nicht, denn zur Brauerei gehörte ein eigener ergiebiger 
Brunnen, der heute noch existiert.

1920 kauften die Brüder Engelhard die Brauerei und grün-
deten die Firma »Pomona«, eine Obstweinkelterei und 
Schaumweinfabrik, die bis 1939 betrieben worden ist. Da-
nach erwarb der Pfarrer Haufe aus Cossebaude das Gelän-
de und baute die Brauerei zum Wohnhaus um.

Oskar Petzsch errichtete auf  Wunsch des Friseur Karl 
Blattermann vor dem Gaststättengebäude einen Salon, den 
Sohn und Schwiegertochter Blattermann bis 1971 bewirt-
schafteten. Bis 2004 befand sich in diesen Räumlichkeiten 
dann die PGH »Carmant«.

Bis zum Ableben von Oskar Petzsch im Jahre 1950 verblie-
ben Gaststätte und Landwirtschaft in seinem Besitz. Eine 
nachfolgende Erbengemeinschaft verpachtete 1950 die 
Gaststätte und Landwirtschaft an meine Eltern, die Miter-
bin Magdalena Wagner und Kurt Wagner. Als mein Vater 
verstarb, wurde die Landwirtschaft aufgegeben.

Die Gaststätte führte meine Mutter bis zum 31. August 
1986 weiter. Seit 1907 gab es hier ein reges Vereinsleben 
mit Feuerwehr, Radsport, Ringen, Fußball, Kleintierzüch-

tern, Kleingärtnern, dem Orts-DRK, Verkehrsteilneh-
merschulungen und dem Männerchor mit wöchentlichen 
Chorproben (bis zum 16.9.1997).

Die Reichenberger und Einwohner der umliegenden Dör-
fer trafen sich bei Bier und Bockwurst zum Skatspiel, Dop-
pelkopf  und Boulbillard.

Am Stammtisch saßen nur Ältere, die Jugend musste an 
anderen Tischen Platz nehmen. Für die Stammgäste gab es 
natürlich auch Stammgläser.
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